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98. Jahrgang
Tagesspiegeb

7tach Berliner Meldungen soll der Reichstag auf 22. Mai
Unberufen werden. Als stärkste Fraktion wird die deurfch-
nationale bezeichnet, da sich ihr die Lsndlisie lLandbund mit
Nationalliberalens anschließen werden. Die Fraktion würde
bann 195 Mitglieder haben.

Im rheinisch-westfälischen Kohlengebiel ist am Mittwoch
ber Generalstreik  auf der ganzen Linie ausyebrochen.
die Radikalen haben die Führung an sich gebracht.«

In Mainz haben 169 französische Soldaten an der sozio-
Wschen Maifeier keilgenommen. Sie wurden eingesperri
Md machen nun nach der „Humanste" Hungerstreik.

In den englisch-russischen Verhandlungen in London ist
stoe Stockung eingekreleu.

Mussolini wir- nach dem „Eorriere d' Jkalia" das italie¬
nische königspaar , das einen Gegenbesuch iu Spanien mä¬
he» wird, auf dieser Reise begleiten.

In Renyork sind 12 999 Führer von Taxameterkmsk-
vagen in den Ansstand getreten. — In Buenos Aires
Lrgenlinien) gab es Ä« vierstündiges blutiges Gefecht zwi¬
schen Polizei und Streikenden, meist Anarchisten.

Der Aufstand in Havanna Heck sich auf die OMrovinzeu
msgedehnt. Die Lage iK ernjft

Der Arbeitgeberverband der schweizerischen uüaschtnen-
«nd Metalltubustriellen hat die allgemeine Arbetrssperre
verhängt

Me in den übrige « deutschen Werftorten Haben euch
tu Hamburg die Werftarbeiter den ln dem Werftkonflikt
gefällten Schiedsspruch in der Urabstimmung mit großer
Mehrheit abgeleynt . _

Der neue Reichstag
Die Koalitionsmöglichkciken

er. Berlin, 6. Mai . Ein parlamentarischer MikrbMeik
schreibt mir : Im alten aufgelösten Reichstag saßen zuletzk
85 Deutschnationale, 66 Deutsche Volksparteiler, 68 Zen¬
trumsleute , 39 Demokraten, 171 Sozialdemokraten, 16 Kom¬
munisten, 2 Unabhängige, 20 bayerische Volkspayteiler, 4
Bayerischer Bauernbund , 2 Deutsch-Hannoveraner , 3 Deutsch-
Völkische und 3 wilde Kommunisten. Damit vergleiche man
die endgültigen Ergebnisse der Reichstagsivahl vom 4. Mai.
Der Ruck nach rechts ist Tatsache. Die Völkischen haben
Mvar etwas enttäuscht. Aber die Deutschnationalen sind eine
überragend mächtige Partei geworden. Nicht die mächtigste.
Die Sozialdemokratie hält immer noch den Rekord trotz der
Verluste an die Kommunisten. Daß die Sozialdemokraten
verlieren werden, konnte ihnen jeder Voraussagen. Es fragte
sich nur , wieviele zu den Kommunisten übergehen werde«
Das ist, besonders in Oberschlesien, in großem Maß geschehen. .
Das Zentrum hat sich, wie immer, gut behauptet. Stellew
weise, so in Baden, hat es Zuwachs erhalten. Allerdings
fehlte ihm gegenüber 1920 der inzwischen an Polen abgetre^
tene Teil Oberschlesiens. Die Demokraten haben nicht gut
ab geschnitten.

Schwer getroffen geht die Deutschs Volkspariei aus den
Wahlen hervor. Das hat verschiedene Gründe . Einmal Last
Ausscheiden der Nationalliberalen Vereinigung . Sodann Li«
überaus scharfe Agitation der weiter rechts stehenden Kreist
gegen die Politik Dr. Stresemarms . Im Westen hat die Par¬
tei ihren Bestand erhalten. Die Verluste stammen aus den
Bezirken östlich der Elbe. Immerhin haben die auf dem
Boden der Weimarer Verfassung stehenden Parteien noch
eine Mehrheit.

Damit ist aber noch nichts über die kommende Regie¬
rungsbildung  gesagt . Für die Deutschnationalen käme
als führende Partei nur eine bürgerliche Koalition in Be¬
tracht. Um wirklich regierungsfähig zu werden, müßte der
neue bürgerliche Block die Demokraten und mindestens das
Zentrum einbegreisen. Außenpolitisch liegt der Fall schwie¬
riger. Der Bericht der Sachverständigen ist nach deutsch¬
nationaler Ansicht grundsätzlich abzulehnen. Das käme einer
völligen Abkehr von der bisherigen Regierungspolitik gleich.
Die Demokraten gingen nicht mit.

Die andere Möglichkeit: Bildung einer großen Koalition
nach preußischem Vorbild, bestehend aus Zentrum , Deutscher
Lolkspartei, Demokraten, Mehrheitssozialdemokratie-, viel¬
leicht mit Einschluß der kleinen Mittelparteien . Aber eine
solche Koalition hängt bei der stark gewordenen Opposition
von links und rechts an einem Faden . Sie kann stürzen über
Aacht. Mit einer solchen Koalition lassen sich die schweren
Entscheidungen der Außenpolitik wohl kaum treffen. Man
halte sich nur die Lage im bisherigen Reichstag gewärtig.
Oie Regierung Morx-Stresemann stützte sich dort auf Volks-
Partei, Zentrum und Demokraten, auf 173 von 459 Abgeord-
"/ten. Sie war also eine Mmderheitsregierung , die nur Be¬
stand hatte, solange Sozialdemokraten oder Bayerische Volks-

wohlwollende Neutralität übten. Das war bei Lei
Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz der Fall . Als
r - parlamentarischen Erledigung der vom ermäch-

> agten Kabinett erlassenen Verordnungen die Sozialdemo¬

kraten in die Opposition gingen, würde dem Kabinett du
parlamentarische Grundlage entzogen und es gab nur zwo
Auswege: Rücktritt oder Auflösung. Das Kabinett entschied
sich für' die Auflösung des Reichstags. Wie soll sich jetzt da-
Kastimtt an der Spitze einer großen Koalition halten, wenn
jeden Augenblick wieder zu befürchten ist, daß die Sozial¬
demokratie abspringt und plötzlich wieder eine schwache Min-
derheitsregierung dasteht? Zudem darf man nicht übersehen
daß die Esnehm -gung der Gesetze, die durch den Dawes-
Plan notwendig ' werden, eine Verfassungsände¬
rung  darstellen und daher eine Zweidrittelmehrheit iw
Reichstag erfordern, wie z. B. die Umbildung der Reichs¬
eisenbahnen  in eine internationale Aktiengesellschaft!
Das Zustandekommen dieser Mehrheit wäre aber nur mit
den Deutschnationalen denkbar.

*
Bei einer Abgeordnetenzahl von 471 beträgt die einfache

Mehrheit 236 Stimmen . Eine Koalition, wie sie bei der
Reichstagsauflösung bestand (Zentrum , Deutsche Volkspartei
und Demokraten) würde nur 137 Stimmen ergeben die soge¬
nannte Große Koalition mit Einschluß der Sozialdemokratie
237, also eine  Stimme über der einfachen Mehrheit , die
erste Koalition (Sozialdemokraten, Zentrum und Demokra¬
ten) aber nur 173 Stimmen.

Das Strefemann -̂ latt „Die Zeit" erwähnt die Große
Koalition nicht mehr, läßt vielmehr durchblicken, daß Nei¬
gung für den Anschluß nach rechts bestehe, doch solle
Stresemann  Außenminister bleiben. Die Deutschvölkst
schen lehnen vorerst ein Zusammengehen mit den Deutsch-
nationalen ab, bis diese die Forderung einer sofortigen Neu-
wahl des Reichs Präsidenten angenommen haben.

Nene Nachrichten
Das Reichskabinett.

Berlin , 7. Mai . Der Rechstnnenminister Dr. Jarres hat
während der Beratung des Reickskabinettkdarauf aufmerksam
gemacht, daß sich nicht vor dem 16 Mai feststellen lass«, welche
Zusammensetzungder Reichstckg erführen werde. Das Reichs-
kabtnelt habe infolgedessen nach längerer Besprechung be¬
schlossen, bis zum Zusammentritt des Reichstags im Amt zu
bleiben.

Das letztere ist eine Selbstverständlichkeit. Dagegen ist
grundsätzlich dagegen Stellung zu nehmen, daß der Zusam¬
mentritt des Reichstags länger als unbedingt notwendig
hinausgeschoben werde.

Das Ausland zu den Wahlen.
Französische Stimme «.

WTB . Paris , 5. Mai . Die Kommentare der Abendprefse
über das Ergebnis der deuischen Reichstagswahl machen den
Vorbehalt, daß noch Verschiebungen durch die endgültgen
Ziffern möglich sind. Der „Temps" schreibt: Wenn künftig
die Deutschnattonalkn, die Rechtsradikalen, die Bayerische
Volkspartei und die Kommunisten gegen Gesetze stimmten,
die von den Sachverständigen verlangt würden, werde es
möglich sein, diese Gesetze zur Annahme zu bringen, soweit
sie die ReichSverfaffung änderten. Der „Jntransigeant " schreibt:
Deutschland habe trotz der leidenschaftlichenKampagne der
Chauvinisten und Revanchepolitikeraller Art nicht gewagt,
sich der Reaktion in die A-me zu werfen. Jedenfalls könne
man sagen, daß niemals die Notwendigkeit dringender er¬
schienen sei, an die Spitze der französischen Regierung einen
Mann von Erfahrung zu lassen, der seit 2 V» Jahren die
diplomatischen Fäden in der Hand halte. Die „Liberia"
schreibt: Aus dem bis jetzt vorltegenden Ergebnis lasse sich
erkennen, daß die republikanische Idee in Deutschland keine
sehr tiefen Wurzeln habe.

Englische Stimme « zu dem Wahlergebnis.
WTB . London, 6. Mai . (Tel.) Die gesamte Abendprefse

beurteilt das Ergebnis der deutschen Reichstagswahlen haupt¬
sächlich vom Standpunkt ihrer Auswirkung auf die F age der
Annahme des Sachverständigenberichts durch Deutschland.
Alk Hauptmerkmal der Wahlen bezeichnen die Blätter den
Erfolg der Deutschnationalen, betonen jedoch zugleich, daß
die Sozialdemokraten trotz ihrer schweren Verluste nach wie
vor die stärkste Partei bleiben. Viel beachtet wird auch die
große Zunahme der kommunistischen Stimmen , sowie die Tat¬
sache, daß der Erfolg dek äußersten Rechten ihren Erwartup-
gen nicht entspricht. „Eventng Standard " schreibt, bet der
Bildung der neuen Regierung würden die Deutschnationalen
der entscheidende Faktor sein. Dagege« sei die S ellnngnahme
des neuen Reichstags zu den Sachverständiaenplänen unsicher.
Der „Manchester Guardian " schreibt, glückllcherwesse könne
kaum ein Zweifel darüber herrschen, daß auf jeden Fall eine
Mehrheit für die Annahme des Berichts vorhanden sein wird.

Der erste Eindruck in Amerika.
New Dark, 5. Mai . Die Zeitungen besprechen in Artikeln

mit großen U verschifften den Ausfäll der deutschen Retchs-
tagswahlen . Sie erklären sich befriedigt, da der Exp -rtenplan
wohl gesichert sei. Aus Washington liegen Depe chen vor,
in denen von dem guten Eindruck der Wahlergebnisse ge¬

sprochen wird, weil die Rechtsparteien nicht die vielfach be¬
fürchteten großen Gewinne erzielt haben.

Der Reichskanzler über die Erfüllung ,
Berlin , 7. Mai . Dem Berichterstatter der römischen „Trif

buna " gegenüber erklärte Reichskanzler Dr. Marx:  Di»
Reichsregierung hat beschlossen, den von den Sachverständig
gen vovgez-eichneten Weg einzuschlagen und ich bin überzeugt
daß dies von der Mehrheit des deutschen Volkes gebilligt
wird . Doch müssen wir uns fragen, ob dieser Weg uns auch
tüe Freiheit bringen wird, was doch der Zweck der ErfiÜlunz
sein soll. Wir werden die Kosten des Widerstands an Rhein
und Ruhr übernehmen. Die steuerliche und wirtschaftliche
Hohest'mch w1Wer"hergestellt rverdenTiSenn Deuftchtand sott
zahlen können. Trotz der Bedenken, daß die Sachverständigen
die Leistungsfähigkeit Deutschlands überschätzt haben, hoffen
wir, daß die Sachverständigenberichte Deutschland zur Frei¬
heit verhelfen werden. Die Rechtsgrundlage des Vertrags
von Versailles muß erneuert und anerkannt werden, dch
Deutschland durch den Vertrag nicht nur Pflichten übernon»,.
men, sondern auch Rechte erlangt hat. Die Sanktionen müj-,
jen aufhören.

Die Deutschnakionalenund der Dawesplan
. Berlin . 7. Mar. Ein Vertreter des „Verl. Lokalanz." de-

ßtygte -den Vorsitzenden der Deutschnationalen Partei Hergt
über dir Stellung der Partei zu den Vorschlägen der Sach-
verständigen. Hergt führte aus : Das Ausland , soweit es
unÄsangen ist, scheint mit Recht zu hoffen, daß unter den»
entscheidenden Einfluß der Deutschnationalen eine deutsche
Außenpolitik getrieben wird , die den Lebensnotwendigkeiten
und dem Lebenswillen des deutschen Volks unbedingt Rech¬
nung trägt , die aber andererseits geeignet ist, eine befriedi¬
gende Lösung der Fragen hevbeizuführen. Wir lehnen das
Gutachten und die Aufforderung zu Verhandlungen
nickst von vornherein ad, wohl aber machen wir Vorbe¬
halte , auf die nicht verzichtet  werden kann. Es ist
unmöglich, daß in den Verhandlungen die politischen Fragen
von den wirtschaftlichen getrennt werden. Dem deutschen
Volk können nicht wirtschaftliche Lasten in größerem Aus¬
maß zugemutet werden, bevor die häufig genannten Ehren-
punkte  befriedigend gelöst sind. Auf keinen Fall wird
sich eine deutschnational beeinflußte Regierung dazu hergeben,
Versprechungen mit ihrer Unterschrift zu decken, von deren
Unerfüllbarkeit sie nach pflichtmäßiger Prüfung überzeugt ist.
Das Ausland darf aber die Gewißheit haben, daß , wenn
mit ihm Vereinbarungen unter deutschnationaler Mitarbeit
zustande kommen, das Versvreck̂ n auch gehalten wird, so-
daß nicht immer neue Streitfälle entstehen können.

Der Kampf um die Arbeitszeit
Berlin . 7. Mai . Die kommunistischenBetriebsräte der

Berliner Industrie haben die Forderung ausgestellt, daß bi;
15. Mai in allen Betrieben die achtstündige Arbeitszeit wie¬
der hergestellt sein müsse. Der Führer Brobath  sagte,
der kommunistische Reichstagssieg müsse der Ruf zu einen«
letzten entscheidendenWaffengang des Proletariats sein.

Aussperrung der Bergarbeiter im Ruhrgebiet.
Bochum, 7. Mat . Eine Reoieikonferenz des Verbandes

der Bergarbeiter Deutschlands hat zur VerbindltchkeitSerklärung
der Schiedssprüche über die Lohn-- und Arbeitszeitregelung
Stellung genommen. Sie stellte sich hinter den ablehnen¬
den  Beschluß der Konferenz vom 30. April. In Essen
wurde der gleiche Beschluß gefaßt. Infolgedessen haben die
Bergwerksbesttzerseit gestern Abend 6 Uhr die gesamten
Belegschaften ausgesperrt.  Seit dieser Zeit ruht
die Arbeit auf sämtlichen Zechen de» rheinisch-westfälischen
Industriegebiets.

Berlin , 7. Mai . Von der Aussperrung im Ruhrgebiet
werden It. . Verl. Lok.Anz." etwa 300000 Bergarbeiter be¬
troffen. Die Besatzungsbehörden haben, dem Blatt zufolge
erklärt, daß sie strikte Neutralität üben würden.

Halle. 7. Mai . Eine kommunistische Beiricbsä 'evev
sammlung für Mitteldeutschland beschloß, falls im Ruhrge
biet der Generalstreik ausgerufen werde, auch im mitteldeut-
schen Grubengebiet den Generalstreik eintreten zu lösten
Die Bergwerksverwaltungen teilten den Belegschaften mit
daß dann die Gruben 'geschlossen würden.
Die Aussperrung ist auch im sächsische» Kohleuber,bau

erfolgt.
Berlin , 7. Mat . Nach Blättermeldungen aus Dresden ist

gestern auch in allen Gruben de» sächsischen Kohlenbergbaus
die Aussperrung der Bergarbeiter erfolgt.

Das mecklenburgische Ministerium zurückgekreten
Schwerin. 7. Mai . Der deutschnationale Erstministei

Frhr . v. Branden  st ein  erklärte in der gestriger. Land
tagssitzung, in der Besprechung der deutschen Erstministei
in Berlin habe er als einziger verlangt , daß über, die Sach
verständigen-Pläne seitens der Reichsreg-erung mit den
Verband nur verbandest werden dürfe, wenn weitgehend,
deutsche Bedingungen angenommen werden. Die Deutsch
völkischen wären mit der Erklärung nicht zufrieden und si>
brachten ehren persönlichen Mißtrauensantrag gegen Bran



deffstein ein . Kultminister Stamm cr  wies Vorauf k,in
daß Brandensteins Stellungnahme in Berlin zuvor von der
beiden anderen Ministern besprochen und festgelegt worder
sei. Der völkische Antrag wurde mll den Stimmen dei
Deutschvölkischen Freiheitspartes , der Sozialdemokraten uni
der Kommunisten angenommen , worauf die Minister ihrer
Rücktritt erklärten.

Verhaftung

München . 7. Mai . Hier ist ein Student namens Günther
Graul  unter dem Verdacht verhaftet worden , zu der Er¬
mordung Rathenaus Beihilfe geleistet zu haben . Er wurde
jin das Untersuchungsgefängnis m Le .pzig eingeliefert.

Die Wahlen in der Pfalz

Speyer . 7. Mai . Nach vorläufiger Feststellung wurden
in der Pfalz in den bayerischen Landtag gewählt : Ler . nat.
Rechte 3, Sozialdemokraten 3, Bayer . Volkspartsi 2, Zen¬
trum 1. Kommunisten 1.

*

"Württemberg j
Stuttgart , 7. Mai . Bierpreiser Höhung.  Der I

Württ . Brauerbund hat die Bierpreise wieder erhöht . Die
Ausschankpreise erhöhen sich entsprechend.

Einbrüche in Schulen . Ein gefährlicher Einbrecher ver -- s
übt seit Oktober 1923 in verschiedenen Schulen von Stutt¬
gart , Cannstatt , Feuerbach , Eßlingen , Göppingen und Nür-
! ngen etwa in monatlichen Zwischenräumen Einbrüche . Der
Täter arbeitet in der Hauptsache mit Nachschlüssel und hat
:s fast durchweg auf Bücher über Pädagogik , Volkswirt¬
schaftslehre , Botanik , Philosophie , Wörterbücher der deut¬
schen, englischen und französischen Sprache , sowie Korwersa-
üonslexikon und Klassiker, wie Goethe , Schiller u. a. abge¬
sehen. Zum Verpacken entwendet er Vorhänge und Tisch¬
decken. Er geht also ohne jegliches Gepäck in die Lehran¬
stalten , wo er sich auch in den meisten Fällen durch Oeffnen
eines Fensters oder einer Türe im Erdgeschoß einen Notaus-
zang sicherte.

Handelsverlragsverhandlungen mik Belgien

Brüssel . 7. Mai . Erskminister Theunis teilte im Senn!
mit , daß die Regierung gegenwärtig in Unterhandlungen
mit Spanien , Frankreich , Deutschland und Itali -m wegen
neuer Haendlsverträge stehe.

Poincare hat kein Vertrauen

Paris . 7. Mai . Bei einem Mahl , der französischen Han¬
delskammern sagte Poincar  6 in einer Rede , die französi¬
sche Regierung sei bereit , die Vorschläge der Sachverstän¬
digen durchzuführen und die Wirtschaftssrecheit Deutschlands
linzuerkennen . aber erst  wenn Deutschland das von der
Entschädigungskommission aufgestellte Programm ausgeführl
habe . Weder die in den letzten Wochen von Deutschland
gemachten Versuche , ihn (Poincare ) über Deutschlands wahre
Absichten zu täuschen  und die Verantwortung über den
Mißerfolg  des Sachverständigen -Gutachiens auf Frank¬
reich abzuwälzen , noch das Ergebnis der Reichstagswahlen
keim dazu angetan , Frankreich größeres Vertrauen ein.zu-
IVßen . Die französischen Truppen werden daher nur nach
Maßgabe der Zahlungen aus dem Ruhrgebiet weggeführt.
Die Deutschen bemühen die internationalen Zusammenkünfte
oft, mn die Verantwortung für den Krieg von ihrem Land
abzuwAzen , damit der Vertrag von Versailles aufgehoben
«ü > Frankreichs Sieg verkleinert werde . Die Franzosen
Verde» sich aber ihr gutes Recht nicht nehmen lassen.

^ Wiederherstellung des Obersten Rais?
Paris . 7. Mai . Nach dem „Neuyork Herald " soll Mae

Donald die Zusicherung erhalten haben , daß Poincare und
Theunis der Wiederherstellung des Obersten Rats zustimmen
werden , sobald die französischen Wahlen vorbei seien und der
französische Ministerpräsident wisse, auf welche Mehrheit er
Sch nn neuen Parlament stützen könne. Dagegen wird be-
pritten , daß Poincare di« vollständige Räumung der Ruhr
angeboten habe , wen » England sich schriftlich verpflichte , M
" ül neuer deutscher Verfehlungen sich den Sanktionen anzu-

-ließen.
' Seine Verhandlungen —

Landau . 7. Mai . Die . Times " schreibt, gegenüber etwai¬
gen Versuchen Deutschlands , über die Sachoerständigenplän«
zu verhandeln , müsse erklärt werden , daß solche Versuche
weder in London noch in Paris zugelassen werden . Deutsch¬
land habe die Pläne entweder anzunehmen oder abzuleh-
ken . (Die Reichsregierung hat dagegen wiederholt erklärt,
daß sie sich nur zu Verhandlungen verpflichet habe .)

Kundgebungen in Lebenico
Rom . 7. Mai . Dis kroatisch« Bevölkerung in Sebsnico !

(Dalmatien ) veranstaltete anläßlich des Eintreffens italieni¬
scher Offiziere Kundgebungen vor dem italienischen Kon¬
sulat gegen Italien . Die südslawische Reg erung veranlaßt«
tüe Bestrafung der Anführer und entschuldigte sich bei der
tzvlienischen Regierung . (Die Kroaten , d' e dem großserbi-
schen Reich einverleibt sind, sind von jeher die grimmigsten
Feinde der Italiener ).

Kriegszustand in Marokko
Madrid . 7. Mai . In Sevilla landete ein Flugz -Ug mii

wichtigen Meldungen des spanischen Oberkommandierenden !
mr Präsident Primo de Rioera . Der Kriegsminister gab
Befchl , daß sich alle Heeresflugzeuge für Marokko bereit
halten müssen . Die Urlaube im ganzen Heer wurden aus- ,
«hoben.

Die russische «Handelsvertretung"

Berlin , 7. Mai . Dei der Durchsuchung der Moskauer
Handelsvertretung in der Lindenstraße in Berlin wurde sine
Menge Schriften und Flugblätter gefunden , die zur Vertei-
Amg unter der Reichswehr und Schutzpolizei bestimmt waren,
um sie für den Kommunismus zu gewinnen.

Eine finnische Flotte

Kopenhagen , 7. Mai . Der Präsident von Finnland be¬
stätigte den dem Reichstag vorzulegendsn Vorschlag über den
Bau einer Küstenverteidigungsflotte . Der Entwurf besagt
daß im Laufe von acht Jahren drei Kanonenboote , zwei
Torpeoojäger , zwei größere und vier kleinere Unterseeboote,
dreißig Motortorpedoboote , ein Schulschiff, ein Modellsahr¬
zeug und zwei Maschinenprahme gebaut werden sollen. Die
Gesamtsausgaben werden auf 452 Millionen Mark berech¬
net . die auf die acht Jahre gleichmäßig verreist werden sollen.
Hinzukommt eine Summe von 68 Millionen Mark zur An¬
schaffung neuer Maschinen und Torpedos.

Kommunisten vor Gericht . 15 Möhringer Kommunisten
standen vor dem Schöffengericht . Die Anklage des Staats¬
anwalts lautete auf Beteiligung an proletarischen Abwehr¬
formationen . Es wurden verurteilt : Wilhelm Raff . Robert
Herkner und Paul Günther zu je 1 Monat Gefängnis oder
300 -R Geldstrafe , Karl Wolf und Gottl . Wolf wegen uner¬
laubten Waffenbesitzes zu 150 bezw. 100 Geldstrafe.

Eannskatk , 7. Mai . Fahrlässige Tötung.  Der in
Grog - Sachsenheim wohnhafte Krastwagsnführer Karl
Gentner  hatte fahrlässig am 27. Februar d. I . nachts bei
Glatteis bei Kornwestheim durch zu schnelles Fahren den Tod
dreier Personen aus Stuttgart verschuldet. Das Gericht ver¬
urteilte den unbescholtenen und gutbeleumundeten Mann zu
r Monaten Gefängnis , wovon 4 Wochen Untersuchungshaft
abgehen.

Berlin , 7. Mai . Der Reichspräsident ist heute früh
aus Mergentheim nach Berlin zurückgekehrt.

Erhöhung - er Zinssätze.
Berlin , 6. Mai . Wie die . Bost . Zig ." erfährt , hat die

Preußische Staatsbank (Seehandlung ) die Zinssätze für ihr
zufließende Bankgelder von 8,5 aus 12,5 */o pro Jahr für
täglich kündbare Gelder und von 7,5 auf 11 "/« pro Jahr für
Gelder von einem Tag -um andern erhöht . Auf der andern
Seite wird die Serhandlung auch eine Erhöhung der Zins¬
sätze sür Gelder , die sie verleiht , eintreten lassen.

Aus dem Lande
E»lw, 7. Mai. Aufwertung.  In der Generalver¬

sammlung der Spar - und Vorschußbank wurde mitgeteilt , daß
die Bank 10000 zur Aufwertung von Spareinlagen bereit-
gestellt habe und es wurde an diejenigen , die durch Kredit¬
inanspruchnahme ihre Substanz erhalten und sich bereichert
haben , der Appell gerichtet , den von der Bank zur Verfügung
gestellten Betrag durch freiwillige Beiträge zu erhöhen.

Leonberg , 7. Mai . Bezirksratssitzung . Der Vor¬
sitzende berichtet über die Neuorganisation des Fürsorgewesens,
wonach die Sozialrentner -, Kleinrentner - und KriegSbeschäsig-
tenfürsorge den Amtskörperschaften seit 1. April übertragen
ist, was eine ganz erhebliche finanzielle Belastung der
Amtskörperschaft bedeutet , weshalb die Gemeinden mit 30°/o
der Kosten herangezogen werden sollen . — Der Bezirksrat
beratet über die Besserung der Verkehrsverhäitnisse . Durch
Beteiligung am Abmangel ist eS möglich , daß der letzte Zug
von Stuttgart erst um 10. 18 fährt und dadurch der Anschluß
der Abendverbindungen in den Bezirk her ermöglicht wird.
— Aus finanziellen Gründen kann der Anschaffung einer
Automobilseuerspritze nicht näher getreten werden , ebenso wird
die Beschaffung eines Bezirksadreßbuches zurückgestellt. — Die
Bemühungen de» Sparkassenvorstands um Beschaffung aus¬
ländischen Kredits waren erfolglos . Zu einer späteren
besonderen Aufwertung  der Sparkassenguthaben
sollen 50000 der OA .-Sparkasse zugeführt werden
welche aus dem Verkauf des Getreidevorrates des Bezirks vor¬
handen sind.

Heilbronn , 7. Mai . Tagung.  Der Zentralverband
Württ . Gemeinde - und Körperschaftsdeamten HM am 18. Mai
:m Festsaal der Harmonie seinen 4. Verbandstag ab.

Hofen OA . Besigheim , 7. Mai . Wieder gefunden.
Ein Mädchen von hier , das in Karlsruhe auf so rätselhafte
Weise verschwunden war , hat sich nach vierwöchiger Ab¬
wesenheit wieder eingestellt.

Heidenhetrn . 7. Mai . Hervorragende Leistun¬
gen der HeidenheimerJndustrie.  In den Werk¬
stätten der Maschinenfabrik I . M . Vo »th geht zurzeit eine
Druckpapiermaschine der Vollendung entgegen , die in ihren
Abmessungen und ihrer Leistungsfähigkeit zu den größten
der Welt gehört . Die Papiermaschine ist für die Feldmühle,
Papier - und Zellstoffwerke A.-G Stettin , Anlage Oder¬
münde , bestimmt und wird bei 9 Meter Siebbreite eine
P o erbahn von 5,5 Meter Herstellen. Die Arbeitsgefchwin-
d ' eit ist 250—300 Meter in der Minute , doch ist alles oor-
g hen, um diese auch auf 350 Meter steigern zu können.
Bi- 300 Meter wird die tägliche Produktion 10 Eisenbahn-
Mgen  Zeitungsdruckpapier betragen . Das Papier dieser
M schirre ist in erster Linie zur Ausfuhr nach Amerika usw.
bestimmt . Weiter ist seit einiger Zeit eine 500 ? 8-Holzfchlei-
ferei mit einem neuen Schleifersystem , dem sog. stetigen
Schleifer , im Heidenheimer Werk in Betrieb , und es waren
» den beiden letzten Wochen mehr als 75 Papierfabrikanten
des In - und Auslands in Heidenhsim , um die große Papier¬
maschine und die Schleiferei zu besichtigen.

Heidenheim , 7. Mai . Zeichen der Zeit.  Der Zei¬
chenlehrer an der Oberrealschule hier sucht einen ausrangier¬
ten Eisenbahn - oder Komödiantenwagen als Notwohnung
»u kaufen oder zu mieten . Trotz feiner Wohnungsnot yat
der Mann noch Humor!

Arnegg OA. Blaubeuren , 7. Mai . Vorsicht!  Hier
starb der 6 Jahre alte Sohn des Schmicdmeisters Eggle an
Vergiftung . Der Knabe hatte mit linderen Kindern auf der
Wiese Sauerampfen gegessen und dabei auch cin Blatt von
der Herbstzeitlose mitgegessen . Bei Nacht stellten sich Schmer¬
zen ein, die Hilfe des Arztes kam am Morgen schon zu spät,
abends ist der Knabe gestorben.

Calmbach OA . Neuenbürg , 7. Mai . Lebensmüde
In einem Zustand geistiger Umnachtung stürzte sich nacht¬
eine brave junge Frau in die hochgehende Enz . I » einem
hintsrlaffenen Zettel gab sie ihre Absicht kund. Die Leiche
der Unglücklichen konnte noch- nicht gesunden werden

AWe HM besten Erfolg.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 8. Mai 1924.

Borspielabend . ES werden der Reihe nach folgende
Balladen von Löwe vorgetragen : Mohrensürst , Mohrenfürstin
Mohrensülst auf der Messe, der Sänger , der Fischer , Wirkung
in die Ferne , Edelstein Harald , wandelnde Glocke.

Orpheus in Horb . Nächsten Sonntag nachm. 5 Uhr
wird Hauptlehrer Mall in Horb den Orpheus von Gluck auf-
sühren . Vorausbestellung der Karten in Stadtdrogerie Letsche
dort rötlich.

Das Reichskursbuch wird am 1. Jnm erscheinen. Es
kostet7 Aerrtenmark. Wiederoerkäufer, die ihre Bestellungen
ünter Einzahlung des Betrags -m das Postzeitungsamt , Ver.
M W 9 zu richten haben , erhalten 20 Prozent Ermäßigung,

Falsche Rentemnarkscheine zu 10 Mark sind wieder cmH
getaucht. Die Fälschung ist ziemlich plump . Die Schrift dch
Vorderseite ist unklar , auch haben die fatschen Scheue HM
Wasserzeichen.

Reue Briefmcwken . Die Post fuhr ! in 8en nächsten TageH
neue Briefmarken zu 2 -4t ein. Die Marken haben - Le Förch
ein« liegenden Rechtecks und sind in Kvpferdruck in blau«
Farbe achf weißem Waffelmusterpapier in Bogen zu 50 Stück
hergestellt . Im Mittelfeld trägst die Marke eine Ansicht dZ
Stadt Köln . — Auch werden neue Br -efmarken zu 40, 6g
and 80 ^ für die wieder eingeführte Verrechnung der Paket¬
freigebühren durch Marken ausgegeben . Sie entsprechen der
letzten Ausgabe mit dem Reichsadler nach dem Entwurf von
Weechs . Die Marke zu 40 L ist olivgrün auf weißem Was-
felmusterpapier und wird demnächst geliefert , die beiden an¬
deren Werte einige Wochen später.

Die Pakelpsstgebühren sollen demnächst wieder erhöh!
werden.

Dis LilbercrusprLgungen haben nach einer Berliner Mel¬
dung einen Umfang von 6 bis 8 Millionen Mark erreicht
und zwar setzen sich diese zusammen aus Ein - und Dreimark-
Stücken . Im Verkehr ist die Nachfrage nach Einmark -Stücken
gr ?Her als für Dreimark -Stücke . Während nur die Berliner
Münze bisher Ausprägungen vorgsnommen hat , beginnen
in dieser Woche auch die übrigen Münzstätten mit der Präge¬
arbeit . Es wird angenommen , daß die Ausprägung und Jn-
oerkehrsetzung der gegenwärtig genehmigten Menge etwa
fünf Monate dauern wird . In demselben Umfang , in dem
Silbermünzen in den Verkehr gelangen , müssen bekanntlich
Notgeld und kleine Milliardenscheine eingezogen werden . An
Rentenkupfermünzen , sind bisher insgesamt für 60 Millionen
Mark geprägt worden.

Die Lriegererholunasheinre des Württ . Kriegerbirnds in
Herrenalb und Bad Niedernau bei Rottenbura werden
am 18. Mai wieder in Betrieb genommen Aufnahme fin¬
den alle württembsrgischen Kriegsteilnehmer ohne Rücksicht
darauf , ob sie dem Bund angehören oder nicht. Gesuche um
Aufnahme von Bundesmitgliedern sind durch Vermittlung
der Kriegervereine , von Nicht-Bundesmitgliedern unmittel¬
bar der Geschäftsstelle des Württ . Kriegerbunds , Stutlcwrt,
Urbanstraße 12, einzureichen , die auch jede gewünschte Aus¬
kunft erteilt.

LaadwirlschaftUche Maschinenansstellung . lieber die
Pfingstseiertage den 8. und 9. Juni veranstaltet der landw.
Verein in Altheim  OA . Horb aus Anlaß der Fahnen¬
weihe des Turnvereins eine Ausstellung landwirtschaftl . Ma¬
schinen und Geräte aller Art . Die bedeutendsten Firmen
der Oberämter Horb , Freudenstadt , Nagold u. Hohenzollernl
sind zur Ausstellung gewonnen mit einer Ausstellungsfläche
von ca 1500 gm. Viele neuzeitlichen Maschinen werden zur
Ausstellung kommen und wird dieselbe den Landwirten Ge¬
legenheit bieten , ihre Kenntnisse zu bereichern und ihre Be¬
triebe rationeller zu gestalten.

Emmingen , 7. April . Tödlich abgestürzt.  Der in
der ganzen Gemeinde geschätzte und geachtete, im Alter von
60 Jahren stehende pensionierte Rottenführer a. D . Martini
war am Mittwoch morgen mit Ausbeffern einer Hauswand

j beschäftigt und fiel auf einen Leiterwagen wodurch ihm dtt
! Brustkorb eingedrückt wurde . Der Bedauernswerte lebte nur
I noch wenige Minuten und starb an den erlittenen inneren
! Verletzungen . Allgemeine herzliche Teilnahme wendet sich den

^ trauernden Hinterbliebenen zu.

! Unsere Sonnenwelt in vorstellbarer Form
! Die wenigsten Menschen , auch jene , die gern und oft von

den Wundern unserer Sonnenwelt reden , machen sich euren
vorstellbaren Begriff von den Körper - und Bahngrößen -Ver-

! yLltnissen der Einzelglieder unseres Weltinscl -Rsiches. Am
f einfache Weise können wir aber unser Gefühl für diese jedes
I Weltbild bedingenden Einzelheiten schärfen , wenn wir alles

etwa auf ein Taussndmillionstel der natürlichen Größen zu-
rückführen . Dann würde die S onn e etwa den Durchmesser
eines Gartenschirms von etwa 1,4 Meter aufweisen . Stellen
wir eine solche leicht vorstellbare Kugel an einen bestimmte»
festen Ort , so können wir nun die acht Geschwfftersterne der
Sonne entsprechend ihrer wahren Entfernung verteilen. 3»
S8 Meter Entfernung erschiene dann als Pfefferkorn von
4,8 Millimeter Durchmesser der innerste Wanderstern Mer¬
kur;  in 108 Meter Entfernung die kleinkirschengoße, 12,/
Millimeter messende Venus;  in 149 Bieter Entfernung me
12,7 Millimeter große Erde;  228 Meter Entfernung , a/
Erbse von 6,8 Millimeter Durchmesser , der geheimnisvolle
M ars.  Dabei sind, wohlgemerkt , die Entfernungen immer
von dem 1,4 Meter großen Sonnenball , also als BahnM °°
messer zu betrachten . Zudem wird die kirschengroße EM
von einem 3,5 Millimeter großen Pfefferkorn , dem Mon^
im Abstand von rund 38 Zentimeter umlaufen . Den erbjen-
großen Mars aber umschwärmen zwei makroskopischkies«
Mehlstüubchen von 0,01 Millimeter Durchmesser in Abstan
den von 9 und 24 Millimeter . Diese beiden Marsmonoe
machen also einen völlig anderen Eindruck als unser unve
pieichlich größerer Erdmond . Denn rund 43 Million
Marsmonde gehen auf den Inhalt unseres Nachtgfftir
Gegen diese sogenannten inneren Planeten stehen
vom Mars die nun folgenden äußeren wie Riefen da. / h
einer Entfernung von 778 Meter kreist die Kegelkugel
Jupiter  von 14,3 Zentimeter , in 1426 Meter ine K



rugel des berMMn Takurn  von Hl ZeMmeker ; Van»
folgt mit einer Entfernung von 2869 Meter die 5,0 Zenti¬
meter anfweisende Billardkugel des Uranus  und endlich
der bisher als letzter bekannter Geschwisterstern mit einem
Lakmdurchmefservon 4459 Meter die 5,5 Zentimeter Durch¬
messer auftveisende Billardkugel des Neptun.  Wie kräfte-
leer muß doch der Weltraum sein, wenn ein Billardball von
5,5 Zentimeter Durchmesser in nahezu 5,5 Kilometer Ent¬
fernung den Wirkungen einer 1,4 Meter dicken Kugel ge¬
horcht. Hier aber hat der riesige Jupiter das ausschlag¬
gebende Wort zu sprechen. Auch hier greift eins ins andere,
und staunend kann der winzige Mensch ehrfürchtig die Grütze
des Alls ahnen.

Allerlei
General v. Lchochf . In München ist General der Infan¬

terie Gustav v. Schoch im Alter von 66 Jahren gestorben,
>Er war der älteste der vier Brüder , die 1914 mit den bayeri¬
schen Truppen als Generale ins Feld rückten.

Nahrungssorgen . In Breslau hat stch der Scharfrichter
Schwietz aus Nahrungssorgen erschossen.

Immer «sch Seeminen. Der Spruch des Stettiner See¬
amtes, das kürzlich den Untergang eines deutschen Schiffes
in der Ostsee auf die Explosion einer Seemine zurückfuhrte,
findet nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers"
aus Lübeck jetzt seine Bestätigung durch die Nachricht,' daß
tu der östlichen Ostsee noch Minenfelder, die sich auf über 280
L'uadratmeilen erstrecken, entdeckt worden seien. Das Minen¬
feld sei russischen Ursprungs und liege enva am Eingang
zum Finnischen Meerbusen.

Polnische ArbEer . Der französische Postdampfer „Bon«
lc-ne" hat in dem polnischen Hafen Gdingen wieder 750
polnische Arbeiter für die französische Gruben- und Hütten¬
industrie an Bord genommen. Der franzosenfreundliche
„Dziennik Poznanski" schreibt: Die polnischen Arbeiter wer¬
den in Frankreich arg ausgenützt und vielfach zum Eintritt
in die Fremdenlegion überredet.

Straßenraub . Einem 70jährigen Kassenboten wurden
auf dem Charlottenburger Bahnhof 5000 Mark entrissen.
Der Straßenräuber ist entkomnien.

Die Pest hat in diesem Jahr in der Provinz Behar (In-
d'ni) bereits 10000 Todesopfer gefordert, davon in letzter
Woche 1000 im Bezirk Champaran.

20 chinesische Seeräuber sind kürzlich gefangen genommen
und in Kanton erschossen worden. Auch eins japanische See-
rilnberbande, die sehr viel auf dem Kerbholz hat, wurde ab¬
gefangen.

Tuberkuloseheilung. Auf dem österreichischen Tuberkulose-
tcg machte der Assistent Wesseley Mitteilungen über die Heil¬
barkeit der Kehlkopf-Tuberkulose. Wesseley hatte die Heil¬
kraft der Sonne studiert und festgestellt, daß die ultravioletten
Strahlen als Sonnenersatz gelten können. Damit war das
Rätsel der Gebirgssonne gelöst. Diese ultravioletten Strah¬
len zerstören das Tuberkulosegewebc, regen das Bindegewebe
zur Wucherung und Narbenbildung an und beeinflussen
Blut, Puls , Atmung und Allgemeinbefinden in günstiger
Weise. Er baute eine Kohlenbogenlampe, derer. Kohlen mit
bestimmten metallischen Salzen gekränkt sind, dadurch erzielte
er ein neues Licht, das die Heilkraft der Hochgebirgssonne
übertrifft. Die Bestrahlung der erkrankten Partien der obe¬
ren Luftwege findet durch den Mund statt. Das einfallendc
Licht wird durch einen Nickelspiegel ausgefangen oder wirkt
ohne Rückstrahlung unmittelbar ein. Die Bestrahlung wird
mit der Uhr in der Hand gegeben. Die Dauer der Behand¬
lung erstreckt sich auf Monate , die Heilerfolge sollen gut sein.

Eine bolschewistische Tauffeier. Ein Mitarbeiter der
„New York Times" beschreibt die erste öffentliche Ziviltaufe,
die kürzlich im Opernhaus in Moskau vor dem Kongreß der
kommunistischen Frauenpartei vor sich ging. Das Theater ist
von etwa 4000 Personen, meist Frauen und Mädchen, be¬
setzt. Die Bühne ist mit rol-n Fahnen überzogen. Ein junges

Paar erscheint auf der Bü : ->e und bringt "Mten Erstling, et«
Mädchen, auf den Tisch des Vollzugsausschusses, damit es
dem Kommunismus geweiht werde. Das Kind soll nach de»
Rosa Luxemburg benannt werden. Clara Zetkin,  die
jam Ausschußtisch sitzt, steht auf, nimmt das Kind in den Arni
und hält eine Lobrede auf Rosa Luxemburg, worauf Buch»,
ri« unter dem donnernden Anruf an die Revolution und
Trommelwirbel das Kind in die Höhe halt und ihm deff
Name» verleiht. Die Bühne wird etwas verdunkelt ; Isis
doraDuncan  in blutrotem Gewand tritt mit ihrer Tanzf
schule auf, und sie tanzen nach den Klängen von Schubes
„Ave Maria ", Damit hat die Feier chr Ende erreicht, >

, Vas Damen Astronomen fragen. Ein bekannter AMD
! nom erzählt in seinen Erinnerungen von den häufigen Be«
! suchen, die er von jungen Damen auf seiner Sternwarte er<
! hielt. Die Schönen zeigten mehr Neugierde als Verständnis

„Einmal ", schreibt er, „hatte ich mich furchtbar angestrengt;
! um derhokden Weiblichkeit alles auseinanderzusetzen, was siä
! nur wissen wollte, und glaubte ihr wenigstens die Grunds

begriffe der Sternenkunde klargemacht zu haben. Da fragte
mich beim Weggehen eine der Damen: „Wenn man aber gar!
nicht genau weiß, ob die anderen Planeten bewohnt sind, wo¬
her kennt man denn dann ihre Namen ?"„>, -

Inm internationalen G-ographenlag. der in Kairo stakt-
findet, sind alle Völker zugelassen, nur die deutsche» unÜ
österreichischen Forscher sind ausgeschloffenmorden.

Aus der Zusammenkunft der „Internationalen Fraven-
Laa für Frieden und Freiheit " wurde u. a. der Vorschlag ge-
v -st. „Vereinigte Staaten von Europa " zu bilden. Fast
olle Teilnehmerinnen behandelten den Vorschlag als schlech¬
ten Witz, aber etzliche Weiber aus Deutschland ereiferten sich
sehr für den großartigen Gedanken.

Neues Flugzeug. Ein englischer Ingenieur baute ein
Flugzeug , das zum Motorbetrieb nicht mehr Benzin und Lust
verbraucht, sondern ein Gemisch von Erdöl und Wasserstoff.
Dadurch soll jede Brandgefahr ausgeschlossen sein, außerdem
sei die Heizung um ein Drittel billiger.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 7. Mal . 4,2105 Bill . Mk . (nnv.). NenyorL

1 Dollar 4,21. London 1 Pfd . Sterl . 18,5. Amsterdam 1 Gulden
Ich Bill . Mk.

Der Kurs der deutschen Dollarschahscheine ging bis auf 1B.40
zurück, was einem Dollarkurs von 4 -4t entspricht.

Der französische Franken notierte 66.80 zu 1 Pfd . Sterl . und
15.40 zu 1 Dollar.

Geldmarkt Berlin , 7. Mai . Tägliches Geld Ich v. T. Für lang-,
sristige Darlehen gab eS kein Angebot.

Volles Brennrecht für Karkoffelir. Die Beschränkung der Ver¬
arbeitung von Kartoffeln in Brennereien auf 50 Prozent LeS
Brennrechls ist aufgehoben worden, da sich herausstellte , daß ein!
nicht unerheblicher Teil der vorjährigen Ernte infolge Erfrir . enK
für die menschliche Ernährung nicht mehr tauglich ist. <

Amerikanische Einkommensteuer. Nach einer Entscheidung des
Obersten Gerichtshofs in Washington haben amerikanische Bürger,
die im Ausland wohnen, in Amerika Einkommensteuer auch v, m
dem Teil ihres Besitzes zu bezahlen, der außerhalb der Grenzen
der Vereinigten Staaten Legt.

«

Stuttgarter Börse, 7. Mai . Die Stimmung der heutigen BörsL
hak sich vollständig gedreht. Gerüchte über neue Zahlungsschwierig,
keilen als Folge der augenblicklichen Krise auf dem Geldmarkt
veranlaßten zahlreiche Verkäufe . Die Neigung zu Käufen war da->
gegen nicht gering, weshalb die Kurse ohne wesentlichen Wider¬
stand zu finden verhältnismäßig stark geblieben sind. Man Äi 'btz
schwach. Von den Bankaktien  ermäßigten sich Hypotheken¬
bank auf 0,8, Vereinsbank auf 2,1 und Notenbank auf 51«
Brauereiwerte  lagen verhältnismäßig widerstandsfähig. Es
büßten nur Eßlinger 0,25 und Wulle 0,35 ein. Von den Metall-
akkien  schwächten sich Feinmechanik auf 15,25, Hansa Metall
auf 1,8, Zunghans auf 5,8, Hohner auf 22, Andr . Koch auf 9 und>
Würkt. Mekallwaren auf 31,9 ab. Auf dom Markt der Mafch i-!
nenakkien und Autowerke  büßten u. a . Eßlingen 0,65, Hes-
ser 0,3, Weingarten 2, Daimler 0,55 und Neckarfülmer 0,5 - in.
Der Markt der Sp in n e r e ia kt i en lag ebenfalls mit weniocn
Ausnahmen schwächer. Es notierten u. a , Erlanaen 8,75, Bi -:

heim '45, Kolb-Schüle 8,05, Kottern 27, Ver . Filz 18, Südd. Kumu¬
li und Leineninüustrie 24. Als etwas fester sind Unterhaufen r ik
SO G. zu erwähnen . Von den Nahrungsmikketwerten!
schwächten sich Kaiser Otto auf 1,1, Leibbrand 0,8, Krumm .' ,6,
Skuttg. Zucker 2,7; von den Verlagsaktien  Union auf 7,'. 5.
Deutsche Verlag 0,5, Chr. Bester 2, Skuttg . Vereinsbuch 0,55. Auß
dem Markt der übrigenWerke  verloren u. a. Bad . Ansin,
Dremen-Besigheimer Oel je 2, Mannheimer Oel 1,5, Zementwerk!
Heidelberg 1, Germania 0,75, Köln-Rotkweil 1,35, Neckarwerke 9,7,
Skuttg. Gips 20, Schildknecht, Südd . Holz je 0,5, Sekt WachenhciMi
2Z und Ziegelwerke Ludwigsburg 0,25. Württ . Vereinsb-

Karlsruher Produktenbörse , 7. Mai . Als Folge der fortgesetz¬
ten Mehlversteigerungen sind die Preise gedrückt. Weizen 19 bisj
19.50, Roggen 15.25—16, Braugerste 19.50—20, Hafer 15—15,50,
Gelbmais ohne Sack 19.50—20, Weizenmehl, Mühlenforderung
28.25, Aoggenmehl 24. Mehl aus zweiter Hand fe nach Zahlu .' gs-
bedingungen billiger. Weizenfukkermehk se nach Fabrikat 11.25 bis
11.75, Weizenkleie 10- 10.50, alles die 100 Kilo. Mehl - und
lenfabrikake, Getreide ohne Sack, FrackkparikSk Karlsruhe . Raub -,
fuktermittel: loses Wiesenheu, gut, gesund rnid trocken 10—lO.och
.Weizeu-Roggenfiroh, brahkgeprehk 6—6.25, alles die Kilo.

Berliner Getreidebörse, 7. Mai . Weizen märk. 17—17.20, Noa-,
gen 12.80- 13.40, Sommergerste 17- 18.70, Hafer 12.50- 13.20,'
Weizenmehl 24—28, Noggenmehl 19.25—21.75, Kleie 0—10, RapS
310.

Berliner Buttermorkk . Grüschandel 1. Sorte 1.82, 2. Sorte
r .77, abfallend 1.67 d. Pst ».

Berliner Kartoffelpreis : Weiße und rote Kartoffeln 3.50 Mk,
der Zentner.

Allgäuer Butter - und Käsebörse. 7. Mai . Marktpreise in den
letzten acht Tagen in Goldpfennigen. Butter 150—175, häufia -ev
Treis 165; grüner Weichkäse 35—38, häufigster 35, konsumrei' -c
Nundkäse 100—150, häufigster 130. Marktlage : Bei Butter ist
ante Qualität gesucht. Nachfrage nach Weichkäse ruhig: bei Nund-
Käke hak erstklassige Ware noch mäßige Nachfrage, abfallende Qua¬
litäten vernachlässigt.

Stuttgarter Edelmekallpreise, 7. Mai . Platin 14,50 Billionen
G d, 15,20 Brief d. Gr., Feingold 277 bezw. 284, Feinkornsilber
88 bezw. 89.50 d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 86 bezw. 87,50.

Nürnberger Hopfenmarkt, 6. Mai . Der Markt blieb in den
ersten Tagen dieser Woche vollkommen geschäftslos.

Magdeburger Zuckerbericht vom 6. Mai . Preis für Weißzucker
aiis 'chl. Sack und Verbrauchssteuer für 50 Kilo netto ab Verlade¬
stelle für Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindrtte- s
100 Zentner : gemahlener Mehlis , bei prompter Lieferung inner¬
halb 10 Tagen 25,25- 25,50.

Morste
Kirchheim u. T., 7. Mai . Viehmarkk.  ZnqefShrk wurden

34 Farren , Preis 360—750 ^ l. 53 Ochsen und Stiere , Preis 306
bis 700 Mi ., 132 Kühe, Preis 140—580 Mk ., 82 Kalbinken und
Rinder , Preis 350—725 Mk ., 210 Stück Schmalvieh, Preis 96
dis 300 Mk ., 24 Kälber. Handel flau.

Heidenheim, 7. Mai . Fruchtmark  k. Weizen kostete 9.80 -4L.
Gerste 9L0 ^L, Haber 6.95 „lL.

Devisenkursei« Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr,
Dänemark 100 Kr,
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
-London 1 Pfd . Sterl.
Treuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
S.-Oester. 10000« Kr.
Prag 100 Kr.
llngarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
rlokio 1 Zen
Danzig 100D. Guld.

6. Mar
Geld Brief
157.60
2185
58,45
71,52

111,22
18,95
18,455
4,19

27,23
74.81
58.45
6,98

12.46
4.78
1,385
1,675

73.81

158,40
21,95
58,75
71 88

111,78
19,65
18.545

4,21
27.37
75.19
58,75
6,02

12,54
4.82
1,395
1,685

74.19

7. Mai
Geld Brief

158,10 158,90
22,24 22,36
58,60 58,90
71,72 72 08

111,47 112,03
1S,0S 19,15
18,455 18,545'
4,19 4.21

27,68 27,82
74,81 75,19
58.45 58,75
5,98 6,02

12,46 12,54
4,73 4.77
0,385 0,395 i
1,675 1.685 ^

73,81 74,19

Das Wetter
Das Cyklontznsystem im Nordwesten beeinflußt noch die Web-

ierlage. Für Freitag und Samstag ist zeitweise bedecktes, jedoch
M z» geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Mit MelMZiiMeigc zuW ich Rom
und die Meerfahrt als blinder Passagier.

Wir beginnen heute mit dem Abdruck der uns
- freundlich zur Verfügung gestellten Retseschilderungen

und Erlebnisse eines Wandervogels, den wir noch gerne
zu den Unfern zählen. Es ist Herr Karl Mast , der
im hiesigen Seminar bi» 1S23 weilte und der auch man¬
chen unjern Lesern bekannt sein dürste. Me überaus
schlechten Zukunstshoffnungen, die unsere das Seminar
rerlassenden Junglehrer hegen müssen, Wartezeiten bis
zu 4 und5 Jahren, ehe sie in den ersehnten Vchulberuf
eintreten können, da» notdürftige Unterkommen in an-
derenV.rufen, dir seelischen Bedrückung:», der Verlust
de» für die Schu'irbttt so notwendigen It alismu» im
Kamps um das reckte Dasein, all diese Umstände find
wobl geeignet, eiren jungen Menschen hoffnungslosund
reroittert zu machen. Umsomehr ist dann zu begrüße,-,
wenn einer im Vertrauen aus seine eigene Kraft hinaus¬
zieht'i die schöner rite Gott.swrlt, sie ansieht mit
heiteren, fröhlichen Augen und sich auch nk ' unter-
krlrgen läßt von böien, schlechten Tagen. Das hat
unser Wandervogel getan und in diesem Sinne wollen
wir nun sein« Erlrbnifse auch miterleben.

Die Schrisileltung.

Bon zu Hause fort.
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den schickt er in die wette Welt ".

Uns hgt er fortgeschickt, mich und meinen Kameraden,
und da hat er gar nicht Übel dran getan . Die Gelegenheit
war in jener Zeit außerordentlich günstig . Nach sechsjähriger
Seminarzeil hatten wir die Aussicht auf eine mehrjährige
Stellenlosigkeit und der Herr über Himmel und Erde , der
sicher auf den genialen Gedanken des Beamtenabbaus nicht
gekommen wäre , kam aus den zweifellos noch genialeren , die
^pser dieser sozialen Einrichtung zu versorgen . Freilich , schwarz

weiß i» einem amtlichen Dekret hat er'S uns nicht zu-
geschickt, daß wir in seiner schönen Welt einjbißchen sollen herum-
spazieren. Weshalb sich auch mancherorts ein deutlich ver¬

nehmbares Gebrumme erhob von denen , die nur an dar
„Schwarz auf Weiß " glauben . Wir aber waren unserer
Sache sicher und so zogen wir denn im August 1923 loS,
ein wenig in die Welt hinaus . Geld hatten wir ja wohl
keines , aber dafür einen frohen Mut und einen Rucksack zum
Hereintun und Herausnehmen . Unser « über das Mittelmaß
lang geratenen Beine machten uns unabhängig von Eisenbahn
und Auto und allen sonstigen Fortbewegungswerkzeugen
Die Fiedel über dem Rücken und die Zupfgeige , so zozen
wir zum Tor hinan » als — Wanderer — fahrende Schüler
— Vagabunden.

Die erste» Tagei» der Schweiz.
Gottmadingen — Schwetzergrenze — Paßkontrolle —

Zollrevision . In einer langen Reihe standen die Leute und
ließen mit auffälliger Bereitwilligkeit ihre Gepäckstückedurch
suchen. Auch wir hatten unsere Rucksäcke geöffnet , damit
man bequem htneinsehen konnte in deren Bauch , wo in bun¬
testem Durcheinander Strümpfe mit Brot , Taschentücher mit
Seife , Hemden und Marmelade eine seltene Masse bildeten.
Ein mitleidiger Blick der Beamten maß uns und unseren
Besitztum und mit einem „Arme Teufel " waren wir zollfrei.
— Aber ganz so arm waren wir nicht. Unsere gemeinsame
Kasse betrug noch 48000 Damit erstanden wir unS auf
der Grenzstation eine Limonade und hatten dazu noch einen
Rest von 3000 In der rosigsten Stimmung wurden
Pläne gemacht . Mit unfern 3000 wollten wir einmal so
einen Schweizer heretnlegen , denn daß die meisten Schweizer
von der Valuta keine Ahnung hätten , nahmen wir ganz be¬
stimmt an . Al» wir jedoch mit langen Schritten durch Schaff¬
hausen zogen , da hatten wir Gelegenheit , festzustellen , daß
unsere Annahme löcherig war . . . . Da « waren doch keine
Schweizer . . . In Stuttgart sahen die Leute genau so aus.
Bei dieser Feststellung begannen unser « Gesichter ihre vorher
kreisrunde Form mehr in » Längliche zu verwandeln.

Da sind wir nun am Wasserfall . Wir stehen und staunen.
In hastiger Eile ziehen die grünlichen Wasser herunter da»
Bett und ohne Besinnen springen sie über die Wand . Da
braust 'S und tost'», wenn die ungeheuren Massen im Sturze
sich stoßen und drängen und wogend wühlen in den Wunden

des Felsens . Aber kaum heraus au « dem Getöse , da tänzeln
sie hinweg , die grünlichen Wellen , wie hüpfende Kinder.

Wie wär 'S, wenn wir jetzt eine Postkarte nach Hause
schickten— vom NuSland . „Da » wäre so ein Trtumpf ". —
Wir gehen zum VerkaufSstand , suchen unS einige schöne
Karten heran » und legen einen Tausender auf den Tisch.
Aber diese Enttäuschung l Statt der erwarteten Ehrfurcht
fängt die dicke Verkäuferin ganz beleidigend unbändig an zu
lachen, so daß der ganze Berkaufsstand wackelt.

Dieser Reinfall machte auf uns mindesten » so einen
tiefen Eindruck wie der Rheinfall . Mit Schrecken wurde
uns klar , daß « ff nun , nachdem man unser Geld nicht wollte,
vollständig mittellos waren . Wie hatten wir nur auf den
tollkühnen Gedanken kommen können , mittellos inS Ausland
zu gehen ? Ein Bad im kühlen Rhein jedoch rüttelte uns
wieder auf und so zogen wir denn doch weiter , schwetz-
einwärts.

Etwa « gedrückt waren wir schon noch und trübe bau¬
melten die Instrumente auf unserem Rücken den Takt zum
Schritt , als wir in eine« der nächsten Dörfchen einzogen.
Aber — weg war der Trübsinn , als hinter den blühenden
Geranten auf dem Fensterbrett eines der reinlichen , kleinen
Häuschen am Wege ein lachender , blonder Mädchenkopf her-
oorlugte . Wer will uns Wanderburschen da» übelnehmen,
daß wir uns hinstellten und zum Fenster hinaufsangen von
„Rosastock und Holderblüat " . — Wir waren fertig und guckten
so lieb wir konnten zum Fenster hoch. Ha iatzt woiß
i net , send ihr Schwoba ?" . . . „Ha jo, fretle " . „Ha ond
t den d' Babett vo Reitlenga " . Daß wir allcS aßen , was
auf den Tisch kam und von dem andern noch Mitnahmen,
will ich nicht besonders erwähnen . Am liebsten wären wir
gleich dageblteben , aber da » ist de» Wanderburschen LoS, daß
er gehen muß wenn '» am schönsten wäre . Wie manchesmal
in den nächsten Tagen wären wir gern geblieben bei den
Lieben in einem Häuschen am Wege , in Psungen , Turbental,
oder Wald . Wie manchesmal haben beim Abschiedsliedchen
Tränen in den Augen grfunkelt und die Tücher und Hände
gewunken bis der Wald oder eine Straßenbiegung die betoen
Wandergesellen ausgenommen hatten . Und jedermal Hallte
eS lang noch hintendrein : „Schreiben " ; „Wiederkommen " .

(Forts , folgt.



Amtsgericht Nagold. 1652
Handelsregister für Eiazelstrmen:

Eintrag vom 30. April 1924: bet Firma „Wil¬
helm Benz, Werkmeister in Nagold", und „Gottlieb
Lehre, Kaufmann in Nagold": „die Firma ist er¬
loschen" ; ferner Neuetnträge : die Firma Georg
Köbele, Sitz in Nagold, Inhaber Georg Köbele,
Kaufmann in Nagold, Gegenstand der Unternehmen»
ist ein Bürobedarfrgeschäft verbunden mit Vertre¬
tungen ; sodann die Firma Emil Bthler , Sitz in
Effrtngen, Inhaber ist Emil Bthler, Möbelsabrtkant
in Effrtngen, Gegenstand des Unternehmens ist eine
Möbelfabrik und Holzhandlung sowie Groß - und
Kleinvertrieb von Möbeln aller Art und von Schret-
nereibedarfrartikeln.

Eintrag vom 6. Mat : bei der Firma Theodor
Krayl in Wildberg: Inhaber der Firma ist: Emma
Krayl, Kaufmann«' Witwe in Wildberg, welche nach
dem Tod des seitherigen Inhabers das Geschäft
samt Firma mit Zustimmung der Miterben zur
Fortführung übernommen hat.

Mötziugeu.
Am Montag, den 18. Mat 1924, nachmittags

2 Uhr, werden beim Rathaus

1  NSHmWne . Teutonia " aud

1  SchaeideruShMschiae.
beide in gutem Zustande, 1670

öffentlich versteigert.
Wegen Aufgabe des Fahrwerks verkaufe ich.

2 Me.
Wallach und Stute , 8- u.
Sjährig, garantiert gut im
Zug, fromm gesund und
fehlerfrei, nebst den dazu
gehörenden 1627

Geschirreni .Mg « .
Ad. Schnepf, Möbelfabrik

Nagold. Telephon 49.

TOGOS)OTOGOS)
T Benützen Sie T

die Samstagnummer̂
des „Gesellschafter". Die Reich-
Halligkeit dieser Nummer ist Ihnen
die beste Gewähr, daß Anzeigen /S»
in derselben gelesen werden und

erfolgreich sind.

TOGOGOTOGOS)
Tüchtige Köchin,

die auch Hausarbeit übernimmt, wird bei gutem
Lohn nach Bregenz a. Bodensee gesucht.

Eintritt baldmöglichst. 1641
Krau Richard Sannwald,

Retchstr. 12.

für Ihre Reklame in
Ihrem eigenen Interesse

MN 8 U. Dritter
2N. V . «a . Löwe-Abend
(Achenbach). Eintritt f.
Mtkgl. 0 30 f. Ntcht-
mitol. 0 60 1673

Ein Paar neue doppet-
söhlige 1676

Wrstiefe!
Größe 46

verkauft oder vertauscht
Friedrich Renz»

Wolfsberg.
Ea. 15 ) tr»

Stroh
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt d. Geschäfts¬
stelle des Blatte».

Erklärung.
Auf das Eingesandt im Gesellschafter vom 7. Mat erklären wir, insofern

darin unter der Maske der Kirchenfreundlichkeit die Bürger -Partei angegriffen
wird, folgendes: *675

1) Die Ausforderung im Gesellschafter vom 3. Mat ist vollständig ohne
unser Wissen und unfern Willen erschienen. Jeder Vernünftige weiß das.

2) Wir lehnen daher jede Verantwortlichkeit für dieselbe ab.
3) In Sachen des Kirchengesetzes stehen wir auf dem Standpunkt unserer

Landtagsfraktion. Sie hat das Kirchengesetz abgelehnt, nicht um die Kirche
zu schädigen, sondern weil sie ein für die Kirche günstigeres wollte. Wir
hoffen, daß Kirche und evangelischerVolksbund dies offen anerkennen,
ebenso die linksstehenden Kreise, welche der Kirche freundlich gesinnt find.

4) Bei welchen Parteien „sittliche und religiöse Empfindungen " stärker find,
darüber zu diskutieren halten wir jetzt nach den Wahlen für überflüssig.
Wir werden keine Partei verleumden und verlangen von den andern
Parteien dasselbe, weiden aber nach wie vor unser« Sache unbeirrt
vertreten, einerlei wie sich die andern Parteien dazu stellen.

Bürger -Partei Nagold.

1672 deL AL. 8 «I»L«88  Ln

kauken Sie die HW
M «Len

Asltiermigell. koHtoren, MiMeireu, keim um.
irr bester tzaslitLI na ksbrikprslsou bei

gIzAIIIIHIIIIII  U »rl llMi-si-, Usgolll. 7°>«k.sr.4

Wk -küliwr
mit Krossem LebnillboKeir

Sommer 1924
sovie

WäsLfie - kusti 'ei'
mit OratisbeiAaben : 40 Lclmitte, ^ bpILtt-

bogen , un<i 2 kert. Lctmitte lür mocl.
Loinbinstionen.

»MlIIISlllllW ÜIM.

SM SM -ArloW
auch als Saatgut geeiguet, verkauft

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

lE MMWMS
vlk DlOIZciilll ZklflfllfioWkib

^ >>r

k?sioli8au8sis »ung d/lllncriisn
"" 24. bis 1. ckuni

l-ialls IV Stand 48.

Zssssr IisGvrLvrvi»

— — DrikvlA ! — —

Ä'IMeiMme.
8ilstMM«Iieku. VI«M.
kskde». ksrlnMe,
LeleiieiikeSema. 8Me.
reieilvMdle

stets vorrLtiZ bei

6.V».^ >8w,8ueIiksnl!Ig.

OEXKOOEOOKGGGGGGOE)
^ Nagold-Hofen. ^
(d ) H»)
^ ^tatt jeder besonderen Einladung!  ^

VWzeits-LiMW.Z
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung d
(M gestatten wir uns , Verwandte , Freunde (W
(A und Bekannte auf
O Samstag, de« 10. Mai 1924 (K
O in da» Gasthaus zum „Pflug " in Nagold (A
K ) freundlichst einzuladen. 1S80
M pnMmi, I llgpig ViwdG

"G
GG
G
G
O

S . d. Gottl . Lächler, , Tochter des
Strinhauermeister in V Ludw. Keck, Obst-
Hofen OA. Besigheim, r Händler, Nagold.

Kirchgang V-1 Uhr.

!8 « i » Ävr » isAvK » « 1

kmäilkimer

KV
K)

tzllÄÜtLIsvsrs
Las dssusillKLvKeo

xespritrt xr»n dr»uu vsis»—

1671

1.80 2.20
<l»s 8tüolc.

2.50

8srg L Lekmicl.

1653 bsbeu sieb beväbrt Asxsu

IlervositSI . 8cdulsvdv, keleuk - u. « llstzvlrdeums
1i8mu8, Kiedt, lleirleiäM u. krsuellkrsakdeitell.

-8 - ^ övv « ii -1) roA6ii6
^ Slaxold und ^ IteusleiK.

Verkaufe «inen 1651

Acker
18 sr 97 qm, 1« Stei«-
»erg. mit Gerste an,e-
blümt, , «, «« Barzah¬
lung im Gasthaus zum
Ochsen in Nagold Sams¬
tag ab««d 8 Ahr.
^Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelled. Bl.

^Ue lAosik -Instrn-
moots kür llnus u. Or-
cdesler,von cken einkscd-
sten Lctiüler- bis ru cken
keinsten Lüootlvr -Iv-
»tnuneotsn , alles 2u-

bekSr, Laiten usv.
empkiedit

in reichster ^ usvakl
Sll8litbsll8 Lllktd.

kkorrbvlm, Usoxolästr. 17
aricoovv kieüolse»,

8o0drLet!«.
KepniLtvureo u 8tlm-
w «n i.eieeo .1VkrkstL1t6.

swptsblsL ivir kolAsoäv

8s>e2isl Kartell
äss

Mrtt.
8cdwsrr » slllvere !ll8
iw Lsssstsb 1 : 50 000

kkorrbeim

Uoblob
IViiäbsä

6siv

Vrenäso-
stsät

klÄKold
voruststt.

Llorb

^Ixirsb.

Lobrsmb.

8als
Obsroäork

3?riberA
Rottvsit

8x»iobiux.

ratt.

^uob äis ^ oseblus»Lsrtev
Lss Luäisvbeu 8ekv»rr-
vslävsrsios sind vorrütix

bei

K. Ul. Lslsek
Suoliiianälung, kiagolli.

Habe zwei schöne starke

Läuferschweine j
zu verkaufen,
sowie sieben
junge, k,ästige

Gänse.
Zu erst, bei der

» » »» »» »»» »»»»»»
Vs8 8vtlvuke ied
rum Kedllrtlllsg?

2ll A. 1.^ .
Srosss ^ Lŝvsbi

bsi 8r>«bbaiiäImlK

rsi 86l', kiagolli.
»»»»»»»»ssssHÜBifitenkartev fertigtS. W. Zaifer, Nagold.
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